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Nro . 75 .

a r l s r u h e
Mittwochs de

Mir Hochfürstiich - Markgrästick -

Lisseihon , vom 2O May .
Den izten bicseü ist unsre ESkadre in See gegan¬

gen . An eben dem Lag segelte die Kriegsfreaatte ,
Pcinzcßmn von Brasilien , nach Brasilien . Nächstens
wird auch eine Fregaite von 40 Kanonen in See ge¬
hen , um müden See - C -» cts ewige Evolutionen zu
machen . Die Regierung hat znverlaßiqc B >>esc von
Tanger erhalten , daß der neue Kayicr den Frieden
mit Psrinaal beybehaltcn und einen neuen Tratte » niit
uns schließen will . . Gedachter Monarch hat auch die
zu Tauner sich destadl ' chen christlichen Coasuls zu sich

! rufen lassen und die Tracurlen ratistci r , welche zwi -
l schcn ihren Souverains mit sein . in Vater geschlossen
, worden . Dieser letzwe ist nicht ermordet , >ondern ei¬

nes natürlichen Tods gestorben.
Madrid , von , 25 May .

Den ühten schickte der Engliichc Charge d' Affaircs
den E '-idotcn zurück , welcher das nachdrückliche Me¬
moire des Englischen Hofs über miste Rüstungen und
die den Eiigllichen Schiffen in NootkaSnnd zugcfügle
vermeintliche Beleidigung üderbracht hatte . Unser
Hof gründet sein Recht auf die aussch !>cßendc Schiss
fahrt in gedachur Bay , auf den alten Besitz die¬
ser Schiffahrt in scr Südsee und vorzüglich auf P,e
zuerst gemachte Entdeckung der Be»>, wohin die Spa¬
tster schon 1775 , die Engländer aber erst 1778 ge¬
kommen sin . . Die Geschichte von dem , was daselbst
mit den Englischen Schiffen vorgcsaltcn , ist schon be¬
kam» und als unser Hof sich deshalb in Landen be¬
schwerte , erhielt er eine nachdrückliche Antwort , mit
der Versicherung , England werde nie das Recht der
Svanier auf diese Entdeckung anerkennen . Seit
dieser Zeit schien der Streit vergessen zu » yn , bis
daS Englische Ministerium von den Entrepreneurs
im Nootka Sund selbst Na »,rieht von dem erhielt ,
was da vorgegangcn >ey und nun Saiisfatlion ver¬
langte . Da aber unser Hof zuerst hierüber Beschwer¬
den gssuhrt hat . so kann man leucht denken , daß er
sich nicht sogleich zu der verlangten Satlsfactlon ent¬
schließen können. Wird nun das Englische Mmistenum
unsre Antwort nicht für hinlänglich halten , so ist zu
besorgen daß es zum Krieg kommt , wozu man auch
hier entschlossen scyn soll . Der an unfern Ambaffe -
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Badischem gnädigstem Privileg »» .

He

dcur zn Lenden abgeschickle Eildstc relßte don riten ,
von hier ab und de » Tag darauf ward ein andrer n '.ch
Wien abgcfertiql . Indessen wird der Englische Am¬
bassadeur , Fitzhcrbert , hier gegen die Mitte des Juny
erwartet und es ist also noch nicht alle Hoffnung jilv
Bcydehalttmq des Friedens verlohrcn .

A »! S Dberiachsen , vom 4 Juny .
Man redet noch immer von dem nahen Ausbrnch

eines Kriegs in Deutschland . Um Dresden herum
kantomrcn verschied «» Regimenrer , besonders Artillerie
iinv Kavallerie und wie man sagi, so sollen die ent¬
fernter » näher zu uns rücken .

Aus der (vbcrlausnitz , vom 5 Juny .
Es ist ganz zuveriäß g wagr , daß zwilchen dem 7.

und igten d M . ein preußisches Korvs von 14 In ,
fanterie und Kavallerieregimentern zwischen Bunzlau
und Löwcnburg zn stelien komme» wird . Diese Trup¬
pen sind schon aus Berlin und der Mark im An¬
marsch und sie sollen vermulhlich uns in der Mmra -
liiäc beobachten . Diese Vermuthung wird dadurch
noch wahrscheinlicher , weil vsrgcstcrn von dem Regi¬
ment Hartitzsch, das noch in Budißin zusammen steht,
geschwind der L » urna >» von Schlicben nach Lauban
auf Kommando gieng, wo er nebst 2 Mann stehen
bleibt , 6 Mann aber zwischen Lauban und Görlitz in
de » Dörfern vertheill hat , welche die Bricsordonan -
zen an das uoch existircndc böhmische Gränzksmmando
machen müssen .

Schreiben ans Stockholm , vom 8 Juny .
Berickt , darirr auf dem Schiff Amphion , vor

Anker zu Pikk pas , vom 28 May .
Als Mure Schccrcnfloilc bey Pikkepas , 6 Meilen

von Wwurg , ihre Station haste, wo sie den szten
May ankam erfuhr man durch einige gefangen ge¬
nommene Bauern , daß die Russen in dem Dorf Pyt ,
ttslax 19 sechs und drcißigpfündigc Kan . ncn hätten ,
welche nach Frlcdrichshamm bestimmt wären . Da
der König hievon Nachricht erhielt , dclafchirte er den
Capitain Brummer mit einer Division Schaluppen
und Baecasscn , auch 200 Mann Garde unter dein
Capitam Lilienhorn dahin , welche den 27ten zu Pit ,
lislax ankamen . Man landete . Es befanden sich da¬
selbst 150 Mann feindliche Truppen mit 2 Kanone »



( 4 26 )
welche keinen Widerstand thatett . Mau bemächtigte
sich der Kanonen , verbrannte einige Cascrnen und ein
Magazin und fand auch einen Vorrat !) an Haber .
Die Kanonen kvnnte man ihrer Schwere wegen auf
Sen Schaluppen nicht fortbringen , man verdarb sie
also gänzlich . Unser Verlust besteht in einem Untervf -
ficier von der Artillerie . Wir haben 2 Gefangne ge¬
macht . Der König hat von seinem Bruder Nachricht
erhalten , daß er mit der Flotte schon Hsgland vor -
beyqefcgclt sey und seinen Courä nachCronstadl richte .

N . S . Aus Finnland wird noch gemeldet , der
König von Schweden gedenke eine bcsondre Expedi .
tion mit der Galccrenstotte auszuführen ; weshalb sich
auch das Regiment Fußgarde auf selbige einschiffen ,
müssen . Der Plan des Monarchen ist ein Gchcimmß ;
aber aus den getroststen Maßregeln will man schliefen
daß die große Flotte unter dem Kommando des Her .
zogs von Südermannland zu dieser Expedition mit -

würken werde .
Warschau , vom y Juny .

Durch Greßpohleu ist der Durchmarsch für 7 Re¬

gimenter Preussrn bewilligt worden . Der Preußische
General Kalkreuth wird hier erwartet , die Pshlnifche
Armee in Augenschein zu nehmen . Fürst Kalixt Po -
ninski hat die für seinen Bruder gemachte Caution
wieder zurück genommen , weil ein Zwist unter beiden

entstanden ist .
Schreiben aus Warschau , vom y Juny .

Briese von der Grenze melden , daß sich die russi¬

sche Armee in Bewegung gesetzt habe und Prinz
» ou Cobung Anstalten zur Bclagrung von Brailow

treffen taffe . Diesem ungeachtet ist inan hier der

Meynung . daß ein Waffenstillstand mit den Türken

und hieraus ein allgemeiner Friede erfolgen werde ,
besonders da « an wissen will , daß der Großbritam -

sche , Hof nunmehr wirklich erklärt habe , er werde

zur Beförderung des Friedens einen thätigen Aniheil
an den kriegerischen Zurüstungcn nehmen und eine

Eskadrc nach der Ostsee schickem
Aus dem Hannörrischcn , vom io Juny .

Cs sind Befehle aus England gekommen , daß

4 Bataillons sich marschfertig Hallen sollen . Die

zweiten Bataillons von folgenden Regimentern Buch ,

Pelirr , Mutio und Prinz Friedrich sind dazu bestimmt .

Man glaubt , daß sie in 4 oder 5 Wochen aufbrechcn
und zu Bremerlche eingeschifft werden sollen , um nach

Gibraltar gebracht zu werden .
Wien , vom ir Iuny .

Nach einem uns zugekommnrn gedruckten Cirkularr

haben sich auf der leiten Leipziger Iubilatrmeffe über

100 der angesehensten Buchhandlungen des nördlichen

und südlichen Deutschlands vereinigt , durch erwählte

Bevollmächtigte allen höchsten Ehurhöfen ehrerbietigste
Vorstellungen einrcichrn und dahin den Antrag richten
zu lassen : „ daß durch eine bündige Stelle der künf .
tigen Wahlkapitulation das Uebcl des Büchernach .
drucks mit der Wurzel möge ausgerottel und das A ,
genthum einer gross » Anzahl Rcichsmittclbarer Bürger
in den Schutz der Gesetze genommen werden . « Die ,
scr Schritt ist auch , gedachtem Circulare zufolge , be¬
reits geschehen und zugleich den höchsten , Churhöfcn
rin gedruckter Aufsatz eingercicht worden , unter dem
Titel : „ Kurze Übersicht der Gründe der Schädlich ,
keit des Büchernachdrucks für die Litteratur , den
Buchhandel und das lesende Publikum im Deutschen
Reich ; nebst Vorschlägen , dieses Uebel durch eine
zwcckmäsigc Verfügung i » der zukünftigen Kayserl .
Wahlkapitulation von Grund aus zu heben . «

Berlin , vom 12 Juny .
Nachdem die hiesige Garnison ausmarschirt ist , so

sind bereits für 5 Regimenter Infamcrie und 2 Re¬
gimenter Cavaüerie wieder die Quartiere angesagt
und das bisher bcy Halle gcstandne Corps wird dem
Vernehmen nach , in Ziesar , Brandenburg und Pots ,
dam zu liege » kommen und fernere Befehle erwarten .
Es heißt , diese Armee sey zu einer bcsondcrn Expedi ,
tion bestimmt . Des Königs Majestät , welche vor .
gestern früh um Z Uhr bcS Morgens von hier ab -
re .ßten , sind schon um 9 Uhr in Frankfurt an der
Ober gewesen . Daselbst haben Se . Majestät des re .
gierenden Herzogs von Braunschweig Hochfürstl Durch¬
laucht zu sich in den Wagen genommen und in die er
Gesellschaft Höchstdero R >ise fortgesetzt . Zu Neichen ,
bach ln Schlesien , wird cme Zusammenkunft der ho¬
hen kriegführenden Mächte , durch Abschickung der rr -
spcctiveu Herren Gesandten gehalten und über die
Mittel zur Ausgleichung der Sachen gerathschlagt
werden . Auch Fürst von Reuß Gesandter Er .
Majestät dcS Königs Leopold von Ungarn bey nnserm
Hof , hat durch eine Staffele von Wien den Auftrag
erhalten , sich nach Reichcnbach , in Schlesien zu bege »
des , wohin er auch noch heute die Reise antreten wird .

Wien , vom iz Juny .
Es scheint sehr mulhmaßlich zu seyn , daß ein Ver¬

gleich mit der Pforte in Grundlegung des Passaro ,
witz er Friedens vielleicht gegenwärtig näher käme ,
falls Rußland bcy standhafter Behauptung der Kriiinn
von Bender und Oczakow nicht durchaus darauf drin¬
gen wollte , daß Fürst Potemkin zum souveraincn ganz
unabhängigen Fürsten der Moldau und Wallachcy er,
klärt werbe .

Regensburg , vom 14 Juny .
Was in 10 Zwischcnrcichen nicht bewirkt wurde ,
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dem 'den ? ten durch die Mehrheit der Stimmen die
hcvden Fragen : Ob und wie die hohen Reichsvika »
eien mit ihrem in einem Zwischenrnch Ihnen zustc .
hendcn Verwestramt auf dem an und für sich beste»
hcnden Reichskonoent eintreien könnten , entschieden
und dem Kuhrmanizifchen Rcjchsdirektorium übertra¬

gen worden , diesen Reichsveriammlnngsfchluß de» ho¬
hen Reichsvikarien zujiistcllen und derselben Erklärung
darüber zu verlangen , welche man in wenigen Tugen
erwartet und zwar noch vor der Ähreise des Kuhr *

! drandcnburgischeu Gesandten , Grafen von Goertz und
des Kuhrbrauuschweigiichen Gesandten , Zreyhercn von
Ompleda , welche beyde als jwcyre -Walilbothsthaster

' und zwar jener den lycen - dieser aber ei« Paar Tage
später «ach Frankfurt abreisen werden .

Mastrichr , vom 17 Iuny .
^ Seit einigen Tagen hat sich ein groscr Thcil der

j lütticher Patriotin von Hasftlt , Billen , Müusterbilftn
«nd den benachbarten Dorftchaflen nach dem Land
von Franchimonk zurückgezogen. Man weiß eigentlich

! nicht den Gegenstand , der diesen Rückmarsch veran¬
laßt hat ; allein man sagt , daß Oesterreich um de »
Durchmarsch durchs lütticher Land für einige Trup .
pen , welche den Weg durch die Provmz Limburg und

nisch . westphälischcn KreifeS für geziemend M - nöthig
erachtet , gesagte Anzeigen und Abküudiglingen zu wie¬
derholen , damit sich ein jeder , welcher in dem FaL
wäre , kein Geld mittel - oder unmittelbar , unter was
für Gestalt , Bedingung und Kaution eS immer scylt
möge , auf gesagt« vorgebliche Stände und Magistrat
von Lüttich herzuschießcn, darnach richten könne , in¬
dem wir diese Geld - Vorschüsse, Anleihen , Kautione «
für null und nichtig erklären , weil niemand anders
das Recht gebe» , noch irgend einem Obligalionc »
avjlegrn kan » , als dieienigen , welche etwa mit dev
Vollmacht des Fürsibischoffs von Lüttich und mit Ein¬
stimmung seines nunmehr zu Achen rcsidirenden Ka¬
ppels versehen wären . Gegeben zu Sittard den rgten
Inn . i/yo .

Im Namen u. von
wegen Se . Nuhrsürstl .
Durchl . zu Löin als
8ürst - Bischof z »
Münster .

N . von Xewpis.

Zm Namen u. von
wegen Sr, Luhrsürstl.
Durchs, zu Pfalz als
Herzog Zu Jülich.

k. kk. von <!r« n.
Rriegssachen .

Der Friede in Nordost ist nicht mehr weit ent¬
fernt ; die mchrslcn Nachrichten treffen zusammen »

^ ^ ..«1 . ^ " - - -
das lütticher Gebiet nach Ramur cir.schlagen sollen, 1 daß Oesterreich uud Preußen dahin üdcrcingekomme »

«. .a . , einander wenigstens in den nächsten 4 Wochen
nicht anzugrrifen und inzwischen an einem allgemeinen
Frieden vereint zu arbeiten . Preußen soll einen Se¬
paratfrieden zwischen Oesterreich und der Pforte z»
bearbeiten suchen . Man bestimmt hiezu schon diese
Bedingungen : Oesterreich soll alles behalten , was
ihm durch den Passarowizer Friebrnschluß von dev
Pforte abgetreten wurde . Preußen bekommt Danzir
und Thorn und überläßt an Oesterreich roooo Man »
auf ein Jahr als Erekucionslruppen wider dessen Nie¬
derlande . Pohlen erhält von Oesterreich einen Thess
der Gallizi chcn Lalzbergwerke im Wieiizer Kreis .
Brandenburg und Hannover gebe» ihre Stimme bey
der bevorstehenden Kagscrwahl dem König Leopold.
Dieses Friedens - Projekt ist ganz den bcrmaligen Um¬
ständen angemessen und hat sehr viele Wahrscheinlich¬
keit ; denn es sagt nicht zu viel und nicht zu wenig .
Nur fällt in etwas auf , baß dieses Friedens - Projekt
ganz von dem Rmsischen und Schwedischen Staalsiir -
teresse adstcahirt , ohne welches kein Friede auch zwi¬
schen Oesterreich und Preußen wohl bestehen kann.
Kommt ein allgemeiner Friede zu Stand , so hat es
sehr viel Wahrscheinlichkeit , daß König Leopold ein»
müthig zum Deutschen Kayser erwählt werde ; wenig .

anzesucht habe , der aber von den Lütticher « abge
schlagen worden seyn soll . Die Oesterreichischen Trup¬
pen rücken nunmehr alle auf Namur zu und stit letz¬
tem Tagen war die Strafe von Luxemburg aus
Marsche en Famine und so weiter auf Namur mit
MunittonSwägen und kleiner» Ablheilungen Oester»
nichischer Truppen so bedeckt , daß man nichts anders
als eine förmliche Belagerung von Namur vermuthen
kann . In Luxemburg ,st nur noch einige wenige
Mannschaft zurückgeblieben.

Sirrarb , vom 17 Jun .
Vou dem hohen Krcisdirekiocmm ist nachstehendes

Dehorlatorium an die Lütticher Klöster ergangen :
1, Da trotz der Anzeigen uud Adkündigungen von

einem hohen Kreisdirektorium d, d. iMn May die
vorgebliche» Stände des Lütticher Lands und der Graf¬
schaft Los; , so wie der aufgeworfne Stadtmagistrat
fvrtfahren , aücrley Mittel anz»wendcn , um zur Last
deck Fürstenthiims uud der rechtmäßigen Stände deS
lütticher Lands und der Grafschaft Looz sich Gelder
und Kapitalien zu verschaffen , deren sie sich zur treu¬
losen und sträflichen Widersetzlichkeit gegen die Ur-
t heile und Exekutionen deS Reichs bedienen und da
überdies die Lütticher Klerisey von gesagten vorgebli¬
chen Ständen und Magistrat aufgeforderl werden ,
für eine Anleihe von einer Million Gulden Kaution wnd bMigr ^ nb stch

^
allMNE ^

i« geben , so hat das hohe Direktorium deS niederrhei- gnng erworben hat.
grauen uns Rer.
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Forrfctzimg der IN Nro . 6y angezeigken Artikel

von «' er Uebersicht der politischen Skaatenver -
hälkniffe im Frühjahr 1790 .

Christian VII . König von Dänncmark war
für alle Regierungen von ganz Europa ein Bcyspiel ,
was Fehltritte einem Regenten bcy dem besten
Herzen , bey den klügsten Einrichtungen und
den trefflichsten Maasregcln für Nachchltt zuziehcn
können ; wofern er das Ruder der Geschasstoieittnig
« ns den Händen läßt und einem fremden Einfluß sich
hierdurch Preiß giebk . Dieses Reich hat sich d » rch
die kluge Regiebnugssahrung der verwitlibien Königin »
und de ? Erbprinzen Friedrichs aus allen inm rn Snats -
verlegcnheiten hcransgehobcn . Der wichtige Lausch
t ' >' H ^ steinifchen Lanoer welchen Dänncmark mit
Richumd im I . 177z getroffen hatte habe » dem
Re -.ch eine große Stärke nnd respcctadlcs An «
sehr » , verschafft. Der Kronprinz Friedrich halte
nach erlangter Volljährigkeit die alte Regierungs - Ma¬
ximen fortgesetzt und sich hierdurch feine Souveränst «
tat , die innere Klärte und das äuß . rliche Ansenrn de-
festi ' k. Dännc ? >arks Zreundschast und All . cmz i .nt
Ruß . anb , ist ein Dor » in den Augen rer Prcup sw -n
und Schwedischen Regenten . Die große Sorg, -alt ,
« -eiche Dänemark ans die Empordrmgung seiner an .
sebnuchcn Zloi - r , zur Bchauplung der Herrschaft im
Sund und auf o >c verhästaißmasiige imd ohne Anstren .
Huug qebt . derc Landmacht zur Bedeckung der Grenzen
des RnchS verw » dere , g ' tdt seinen Nachbarn schon
gemündeten S off v " iau6 ; usehni , daß Dänncmark
den fernerer Ausbreitung seines Handels und beßrcr
Einrichtung seiner Zölle sich in kurzer Zeit st, einem
nordischen Grosbiianmen macken könne. Schweden
har in dem gegenwärtigen Krieg mit Rußland , die
Stärke und gute Einrichtung der Dämchen Kriegs¬
macht ^ schon gefühlt , Nach Friedrich des Einzigen
Tod , sah Schweden schon ein , daß es seine Absichlen
kmf Norwegen aus ewig müsse schwinden lassen . Gn -
stav III . setzte dcßwegcn seine Eroberungs - Lust auf
Finnland . Allein Calharina verlangte von Dännc¬
mark die trartalcmnäß '.ge Hülfe . England und Preu¬
ßen wandten nichts dagegen ein , weil sie nickt glaub¬
ten , daß Dänncmark vor 18 Monaten im Feld
würde erscheinen können. Allein gegen die Er¬
wartung von ganz Europa drangen chon in wenig
Monaten 1202s Normänner unter dem Landgraf
Carl von Hessen in Schweden ein . Dieser Prinz recht¬
fertigte die Meinung , die Friedrich der Einzige längst
von feinen kriegerischen Talenten an ihm entdeckt hal¬
te In der rauhen Herbstzeit erreichte er durch fast
« « zugängliche Wege seinen Zweck . Er entfernte ohne
Sckwerdschlag die Schwedischen Grcnztruppen und

ssund dicht vor Gvthenburg. Preußen und Englands

Minister , die eilend nach Gothenburg kamen , gabt,
sich alle Mühe , mit Dännemark einen Waffenstillstand
zu wegc zu bringen , unter der Bedrohung in Holt ,
stein einzufallcn . Dänncmark verstund sich hinzu.
Wer hätre ^abcr glgubcn sollen , daß Schweden wälp
rcnd des Stillstands einen Transport Norwegischer
Schiffe mit Lcbensmittelnn und Kanonen hmweanch,
men sollte ? England und Preußen verabscheuten ftidfl '
d -efts Benehmen und Prinz Carl wußte sich beßwcgcm
durch seine Conmbulioncn , doch » h » e Ausübung . der
nundeffn Gcwallihätkikeik , zu entschädigen . Die
Dänische Armee gieng fteyiich in Norwegen zurück ;
allein die Treulosigkeit der Schweden liegt tief in reis
Herzen des rechtschaffnen Rormannes . Von Rußlands
Allianz ivirb Dänacmaek harr abgehcn ; da die Pforte !
du ' ch Allianzen Pohlen und Preußen , im ihr Interesse
gezogen Hai . Dännemark muß gegen Schwede » aus
der Hur syn , weil Gustav durch seine Allianz nun
die Stärke erhalt , auch , wieder einen Blick auf
Norwegen zo werfen . Dännemark har die bedrohte
Z . «fälle rn , einc Hollstemische Lande nicht mehr zu
furchten . ( Die Fortsetzung folgt .)

Vermischte N , g ch r i cy r e ii .
D - r Amerikanische Kongreß ha : wegen des Abster« >

be s des unsterbliche» Franklins cme allgemeine Trau - ,
ei auf einen Monat ungeordnet . Niemals hat man
zu Philadelphia ein so rührendes und fcyerliches Lch
Mcnvegaiiijn . ß gesehen, als ftnes dieses grosen Mau .
neS . Als sein Leichnam zu seiner Ruhestätte gebracht
ward , folgten Zo Geistliche und eine unzählbare
Menge andrer Personen von allem Rang paarweise ,
alle Glocken wurden gelautet und darzwffchcn die Ar¬
tillerie abgcseucrl .

Professor Adam zu Cacn hat bep einer guten Obst i
und schlechten Fruchtcrndte dem Brodmangel aus fel. s
gcnde A t abgcholsen : „ Ec llrß Aepftl in Wasser k»- s
chcn und solange sie noch heiß waren,Kerne undKcrn, ^
häust » herklusiichmen und sie alsdann zu Brc » guck , s
sch . » . Dieser Apfclbrci wurde mit Inbegriff , des
Sauerteigs mit 2wal so viel Mehl , a s der Brei a«
Gewicht hielt , durchknetct . Wasser wird dazu nichts
genommen , indem der Apfelsast hinlänglich ist . So - i
bald der Teig die Konsistenz des gewöhnlichen Bros ,
tcigs halte , blieb er über Nacht (etwa « 2 Stunden
lang ) im Trog stehen und als er genug ausgegangen '
war , ward er zu Brod formirt , in den Oft » go
schossen und es gab ein vortresschcs , sehr frisches ,
lockeres , aut verdauliches Brod . Man sparte nicht
nur ein Dritlhcil Mehl sondern auch Zeit , indem man ^
den T " g nur einmal zu durchkneten brauchte . " Die - ,
se Erfindung findet vielleicht in Gegenden , wo es viel !
Aepftl gicbl , Beyfall . Sollte man nicht auch von
Zwetschgen den nemlichen Gebrauch machen können .
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